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Resignativ zufrieden
Progressiv zufrieden

(Angaben in Prozent)

wittern Morgenluft
Schluss mit Frust.  
Die Schweizer ma-
chen ihre Büez wieder 
so gerne wie vor der 
Finanzkrise.

VON GUIDO SCHÄTTI 

Die Konjunktur läuft schon 
seit einer Weile ganz ordent­

lich. Nun ist der Aufschwung 
auch in den Köpfen angekom­
men: Die Arbeitszufriedenheit 
der Schweizer ist heute wieder 
so hoch wie vor der Finanz­
krise. «Das Pendel schwingt  
zurück», sagt Mario Bazzani 
vom Meinungsforschungsins­
titut Transferplus in Stansstad 
NW. «Die Leute realisieren, dass 
es ihnen in der Schweiz eigent­
lich gut geht.» 

Das deutlichste Kennzeichen 
für den Stimmungswandel: Kar­
rieristen wittern Morgenluft. 
Die Zahl der Arbeitnehmer, die 
überzeugt sind, dass sie sich 
im Lift nach oben befinden, ist 
in der jüngsten Umfrage am 
stärksten gestiegen. Parallel 
dazu hat die Anzahl jener abge­

nommen, die zwar generell  
zufrieden sind, ihre Aufstiegs­
ambitionen aber gestutzt haben 
(siehe Grafik). 

Besonders gute Karriere­
chancen rechnen sich derzeit 
Männer zwischen 40 und 49 

Jahren aus, die einen Hoch­
schulabschluss in der Tasche 
haben. «Hochqualifizierten bie­
tet das heutige Wirtschaftsum­
feld gute Möglichkeiten, ihre 
Karrierepläne in die Tat umzu­
setzen», sagt Bazzani. 

Bildung macht also glücklich. 
Umgekehrt zeigt sich aber 
auch: Wer keinen Lehrab­
schluss hat, läuft Gefahr, im 
Job keine Befriedigung zu fin­
den. Bei den Tiefqualifizierten 
ist der Anteil der dauerhaft Un­
zufriedenen mit Abstand am 
grössten. Bei Hochschulabsol­
venten ist er am geringsten. 

Deutlich sind auch die Un­
terschiede zwischen den Ge­
schlechtern. Frauen machen 
sich weniger Aufstiegshoff­
nungen als Männer. Dafür sind 
sie häufig zufriedener mit dem, 
was sie haben: 41 Prozent der 
Frauen sind stabil zufrieden. Bei 
Männern beträgt dieser Anteil 
nur 31 Prozent. 

Auch bei den Stänkerern sind 
die Männer übervertreten. Fast 
doppelt so viele Männer wie 
Frauen sind mit ihrem Job noto­
risch unzufrieden.  l 

Es geht auf­
wärts, Leute! 
Die Zahl der Ar­
beitnehmer mit 
steigender Zu­
friedenheit (rote 
Kurve) steigt. 
Aber die Resig­
nierten sind 
noch immer in 
der Überzahl. 

Die Meinungsforscher von Trans-
ferplus befragen seit 34 Jahren 
Schweizer Arbeitnehmer danach, 
wie zufrieden sie mit ihrem Job 
sind. Die Antworten weisen sie 
fünf Typen zu, die man in jeder 
Firma antrifft. Schauen Sie mal, 
welcher Typ am besten zu Ihnen 
passt. 
� Progressiv Zufriedene: Sie 
sind überzeugt, dass sie auf der 
Karriereleiter weiter nach oben 
klettern. Ihr Anteil schwankt  
zwischen 12 und 20 Prozent. 
� Stabilisiert Zufriedene: 

Auch ohne baldige Beförderung 
sind sie happy in ihrem Job. Gut 
ein Drittel gehört zu dieser Klasse. 
� Resigniert Zufriedene: Sie 
haben ihre Ansprüche gesenkt 
und sind mit sich im Reinen. Jeder 
Dritte hat sich so eingerichtet. 
� Konstruktiv Unzufriedene: 
Rund acht Prozent finden ihren 
Job zwar das Letzte, glauben aber 
an Besserung.  
� Fixiert Unzufriedene: Sie  
finden immer einen Grund, um zu 
nörgeln. Rund fünf Prozent ticken 
so.  l

Stänkerer und Daueroptimisten 

Neue Studie zur Arbeitszufriedenheit

Achtung: Karrieristen 
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